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Kein Sexualunterricht für 4-Jährige
Sehr geehrte Frau Knill-Kradolfer
Mit Befremden haben wir erfahren, dass ab dem Schuljahr 2011/2012 mit Basel-Stadt der erste Deutschschweizer Kanton den obligatorischen Sexualunterricht bereits für Kindergärtler einführt. Dieser soll mit dem „Lehrplan 21“ ab 2014 in allen 21 Deutschschweizer Kantonen Einzug halten. Doch die Art und Weise, wie bereits unsere Kleinsten sexualisiert werden, stört mich/uns sehr.
Die Kindergarten-Klassen in Basel-Stadt erhalten einen „Sex-Koffer“ mit pikantem Inhalt. Die Kinder werden mit Holzpenissen, Plüschvaginas oder Puppen „aufgeklärt“ und einseitig als sexuelle Wesen verklärt. Die kleinen Kinder sollen sich zu leiser Musik gegenseitig massieren oder sich mit warmen Sandsäcken berühren. Mit fortgeschrittenem Alter (ab 12 Jahren) erhalten die Kinder dann Zugriff auf eine „Sex-Box“, die Videos und Lehrhefte enthalten, die an Pornographie grenzen.
Der Sexualunterricht für 4-Jährige untergräbt die Eigenverantwortung der Eltern. Doch die Sexualerziehung ist deren Sache und das soll sie bleiben. Es ist zudem inakzeptabel, dass sowohl die Bürger als auch unsere Volksvertreter, die Politiker, bei der Erarbeitung des Lehrplans 21 ohne Mitsprache geblieben sind und einfach vor vollendete Tatsachen gestellt werden. Dabei liegt es auf der Hand, dass ein Kindergarten-Sexualkunde-Obligatorium in der ganzen Deutschschweiz, das auf die regionalen Unterschiede keine Rücksicht nimmt, nicht zielführend ist.

Ich/wir finde/n es nicht altersgerecht und deplatziert, unschuldige, verträumte vier- bis fünf-jährige Kinder mit kruden Sexualpraktiken zu konfrontieren – und das erst noch durch klassenfremde Sexualpädagogen, wie es das Grundlagenpapier der PHZ Luzern vorsieht und zu denen die Kinder keinen Bezug haben. Ich plädiere an Sie: Lasst unsere Kinder doch noch Kinder bleiben!
In diesem Sinne fordere ich/wir Sie höflich auf, im Interesse vieler besorgter Bürger auf die geplante Einführung der obligatorischen Sexualkunde für Kindergärtler im Kanton Thurgau zu verzichten.
Mit freundlichen Grüssen
_____________________________ (Name des/der Absender – möglichst viele Unterschriften)
_____________________________

